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da das Fest der WundmahlcndeS H . Bak-
tcrS Franclfct krnfielc.

TLema »

Non fotefiis DEO servire €$* Mammona .

Ihr könnet nicht GOtt dienen / und dem Mammon.
Luc , 6 . 2.4 .

En testamentum , quod fecit avarus , egentüm
SeopHs , Immemor atque Dei ; nil reparabit ei .

- . . . Sieh da ein Testament / derGeitzhalß hatS gemacht ;
JWit - Zur Kö « Er hat am End noch GOtt / noch See !

bedacht .
ist uns durch den Mund des weisen Ecclesiastici von demH . Geist eine

schöne kehr gegeben worden / welche also lautet : Non te pigeat visitare in - ■£« *•7
firmum ; ex his enim in dilectione firmaberis ; Jase dich nicht Verdne - ? ? •
fett einen ÄtrattcFen zu besuchen : dan dardurch wirstu in der Lie¬

be bestärkiger werden . Wohlan AA . Ich hab zwey Krancke an heutigem
Tag / und welche mit groserMattigkeit befangen / kaum lang mehr leben wer¬
den - Ich glaube / sie seynd beyde in letzten Zügen / und machen bereits ihr Testa¬
ment ; laset uns beyde besuchen / und die letzte Anordnung ihrer Verlasenschafft in
genaue Betrachtung nemmen . Der eine ist überaaß arm / der andere überschwenck -
lich reich : der eine ligt nackend und bloß aufder Erde / der andere befindet sich in
einem kostbaren / mit vielem Gold und Silber gezierten / weichen Bett : deS %i*
nen Nahme ist FranciscuS der Brinn » Englischer / des anderen fein Nahme ist
derGeitzhalß : Dieser hat allzeit dem Mammon mit allen Kräfften gedienet / je¬
ner hat aufdie Wort Christi gebauet / so sich befinden in dem heutigen Evangelio :
Q.imite ergö primüm regnum Dei , & justitiam ejus , & hate omnia adjicienti *
vobis , so suchet dan erstlich das Himmelreich / und dessen Gerechtrg *

cl und dieses alles wird euch zugeworffen werden ; danvenhrro hat er
' Mfertwi nichts so hoch geiichet / als die Evangelische tzlrnmth . Aber was ha -

R r r r br »
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den beyde für eine Kranckheit ? Wie sterben beyde / Was vermachen beyde ? Wie
wird es wohl beyden nach dem Tod ergehen ;

Groß ist die Kranckheit Francffci : dan wegen des vielen strengen Fasten - / hat er
grostSL >aupt »undMagemWehe ; dreohnaöläßlich / auß Mitleiden ju feinem
gecreutzigten JEfu / vergossene Zäher / haben ihme das Gesicht schier gantz be¬
nommen : der Leib ist von Disciplinen und härmen Hembderen / von Hitz und
Kalt / javonallcrleyÄrt d .-rAdlöoungttl / gantz erschöpssrk ; über alles dieftS
defchlnertzen ihn jene von Christo dem HErren ihm eing / presie / und von hauffi -
gem Blut fliesende Wundmahlen unseres EriöftrS / welche chn durch zwey Jahr
hindurch dergestalt gequakt haben / daß er schier mehr für einen Toden / als leben¬
den kan gehalten werden . WaS lhustu aber bey diesem letzten Kampff mein heili¬
ger Vatter ? Was fangstu an / Franclsce / bey dem herl -ey schlerchenoen End dei¬
nes Lebens ; Verwunderen sie sich AA . Er thut so gar den armen gestickten grober»
Habit auß / er leget sich m Gleichnuß seines am Creutz sterbenden Erlösers / nackend
und bloß auf die Erden / er laser seine Bruder zu sich berufen / und segnet fetvigr /
und in sÄlugen alle seine nachkommende Bruder / mu Creutz - We -ß uoercinan -
der gelegten Handen . Aber / mir deiner Enaubnuß / O aroser Haniarch der
Armen / so frage ich auch / was du allen oei - en so ohnzahlbare » Brüdcrrn /
weiche dir noch nachfolgen / und die gantze Weit erfüllen werden , für eine Erb -
schaffrh .nterlascn werdest / damit es ihnen nümahl / sogar unter de .cn Herden /
unter denen Abtrinnlgm / unter denen Garacerrereti und Türcke » / an der noch -
wendiger Unterhaltung / und erklecklichen Lebens - Mitteien fch -e ; Ich / sagt er /

sjrAne , ytrlase / vermache / und verschreibe ihnen n : meine . ! Testament Mensam Domini ,

m ( uote - den Lisch des HErren / weichen sie a -Izech reichlich veeftben antreffen werden /
ßam . petendo eleemosynam ostiatim , Watt jie dNS AllMbseik VSN Haust ZU Hnuß

sainmlctt .
Vor Zeiten hat der jetzt sterbende David denen Kinderen Berzellai des Galaa-

tiders / dieweiten sir ihm / zur Zeit seines Elends / und harter Verfolgung /
lntgkgen kommen / und mit Labung angedienet haben / eine sonderbare Gnad er -
wicstn / welche er seinem Sohn dem Salomon Mit diesen Worten aufgebunden

$ %Rcg . l . h .it •• Fiiiis ßerzeüai Galaatidis reddes gratiam , dv schllfi denen Göhr . Stt Be - -
7 . jdUu dos >8n ! aatiders wrderum Gnnd erzorchen , erunr ^ ne comedentes in

mensa mä , und sie sollen <rn deriwin iiLrscl) essen ; Ebensolche Gnad hak der
himmlische Vattcr zugelegt / uiid denen Kinde . m Francisci anbefohlen / daß sie
am Tisch des waren SalomonS / des arminHEnenJEfu Christi / speisen sol¬
len / und ihnen es anAllmosenmeg -brechm .

Ich verläse / sagt er / meine» getreuen Söhnen / welche die heilige Armuth
unterhalten werden / panem / »ngelomm , d .rs Brod der En§elen / mit diesem
sevnd dieJsraeliker in denen Wüsten gelpciset worden ; und in Krafft solcher
Spkjß ist der EliaS zu Verrichtung einer so weiter Raiß völlig gcstarcket erschie -

-V77 - r ; ncn ; Dcrowegrn lobet David diese WohlthatGottes / dacrsagt : ? anem ?mZe -
sorum maaducaTit homo , der Mensch äse dNS Brod der EttZeleN. Diesen

Paß
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Paß legte der H . Vatter tinsmahls also auß : Das ist ein Englisches Brod /
welches um GOttes willen begehret , und durch Eingebung der hei , c . n . n . s .
Itger Ettgelen / um seiner Liebe wegen gegeben / von Hauß zu Hauß
gesammlek wird .

Ich vermache ihnen / sagt er / die höchste Armuth / aber darbey das höchste
Vertrauen aufdie Göttliche Barmhertzigkcit ; dan : 5i dominam meam pauper - - wadin * .
tatem complexi fuerint , mundus eos nutriet , quia mundo dati sunt ad salutem : y ^ nn
wan sre meineFrau Armuth umfassen werden / wird sie die Welt erneh « , , a i
rett / wellen sie derselben zum Heil jeynd gegeben worden . DitsesVer - ämno .
trcuiknö ist ^ ranciscusgantz voll / und zweifelet im gringsim an Vollziehung die - n 'Sj
ftö seines Testaments nicht ; um so viel mehr , weilen er wohl weiß , daß nach
Außweisung deren Rechten , der jenige / so den Vatter beschädiget / und das
J ^ rod zu gewinnen ohnsähig gemacht hätte , schu '.digwäre , dessen Kindrrzuun «
terkaltrn ; weiienchan Christus mich / sagt Zranciscus , von allen Eüteren der
Welt abgezogen , darbey so hart verwundet hat / so ist er schuldig meine Kinder
zuemchren - Also dan gehet er gantz gehertzt dem Tod entgegen / seine warhasste
arme Söhn aber trösten sich zuversichtlich mit jener Prophetischen Versprechung .-

Calcentur primogeniti pauperum , & pauperes fiducialiter requiescent j j >ie Erst , I 'a . i± .geborene der Armen sollet » gewaidet werden / und die Dorfftigesol - io
Unsicher ruhen - Welcheftynddiese Arme / und welche seynd ihre Erstgebore¬
ne ? Warhaffce Armen ftynd gewesen die HH . Apostelen / welchegantz nichts auf
dieser Wcltbesttzmavollten . Weiche aber ftynd die Erstgeborene , und ähnlichste
Kmderderostlben ? In Warheit ftynd solche der aliuärmste Fcanciscus , und
dessen warhasste Söhn , als welche die höchste Armuth gelobt , solche auch nach
Strengt seiner Rtgu ! haltende / und gar kein Eigenthum auf der Welthabende ,
am allettrifftigstkn der Apostolischen Armuth nachfolgen ; diese werden gewaidet
werden , und sicher ruhen «n denen Versprechungen ihres heiligen Seraphitchen
VmterS . Uwd wer kan so blind seyn , daß er v -cftsnicht für Augen siehet ?

Höre was der grlchtteSchrifftsteller auß derGcftllschaffk IEsu , über die
Wort Christi : Beati pauperes spiritu , quoniam ipsorum eft regnum coelorum , Cwn -
Gcelrg ftynd die Arme im Geist / dan ihnen ist das Himmelreich , zu a LaP -
Dtrfem Vorhaben schreibet : Es ist in wachest ein grosses und immer « 1,1
wehrendes wrmderzeichen , also iaurm !eme Wort , daß man soviel «
Geistliche , beides Geschlechts / auß dem Orden des H . Francissci / sse«

he ( deren leicht inverweitzchenmahlburchert tausend gezehlet wer¬
de ; ,) welche dre Armuth gelobet hadert / und ohne Renthen / Ein «

künfften / und Besiythvm ftynd / doch aber ehrlich und füglich auß
denen Attmosen deren ^ laubigenleben . An diesen wird gewiß erfüllet itnlv

* * * " H « r« n / m » » mr » » ich «Wl « ».
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der Herr / ju Beschämung derKleinglaubig - mißtraumder BegierlichkeitderMen -
schen / wie warhafft sein Versprechen seye / daß nemlich dem / der vorhin das Him¬
melreich und dessen Gerechtigkeit suchet / alles übrige solle zugeworffen werben / was
er zur ehrlichen Lebens Unterhaltung vonnükhen hat .

Von diesen Armen / so frölichen / und dem Tod mitgroser Freud entgegen ge¬
henden Krancken / wende ich mich zu einem anderen reichen / aber an Leid und Seel
sehr schwachen krancken MammonS - Diener . welcher jetzt in die letzte Zügen greiffen
will ; wan ihr eine nicht gar lange Zeit mit Gedu lt aufmercken wollet / so will ich
mir die Mühe geben / dessen Kranckheitzu erforschen / dessen Testament zu un¬
tersuchen / und endlich dessen Begräbnuß anzuzeigen . . Höret / so wisset ihrS .
i . AlrJewohl die Arme und Bedürfftige / wansiekranck / mehr verlasen zu seyn

' ^ pflegen / dahero von denen Prirsteren / und Nachfolgerrn des waren Welt -
HeilandS desto eiffriger sollten besucht werden / die Reiche aber aas allen Seiten
mit Freunden und häuffiger Versammlung deren / so sich bey ihnen anmelden /
umgeben / weniger Platz zu haben scheinen für die arme Priester / welche ihre Testa¬
menten und Vrrlasrnschafftennicht so viel / als ihre Seelen suchen ; so will ich mich
doch an heutigem Tag unter dieSchaar deren so hauffig verfammleter Anwesenden /
bey unseren Mammonisten eintringen / und ihne seines Zustands wegen befragen .
Wohlan dan / mein reicher Welt - Knecht / mein haadhaffter MammonS - Schlaaf /
mein sterbender Erden - Wühler / wie stehet es anjetzo mit dem Herren / wie gehet
es ? wofehlts ? wo Halts ? Er gibt keine Antwort ; er scheinet das Gehörverlo *
ren zu haben / ich glaubs wohl .

Im vierten Buch der Königen lesen wir / wie daß die Syrier die Stadt Sa¬
mariam belageret / durch den aber von GOtt dem Herren erweckten Schall / und
groseö Getümmel / erschröcket / und in die Meinung verfallen seyen / als wan die
Samariter ein heimlich verbundschaffteteSKriegö - Heer zusammen gezogen / wel¬
ches zu Fuß und zu Pferd / mitReuterey und Wapfen auf sie loß gienge ; wo¬
durch sie dan in solche Forcht und Unordnung gerathen seynd / daß sie alle davon

4 ' Rt £ >7 > geflohen / alles im stich gelasen / und sich nur zu erretten gesucht haben Animas
7 . tantum suas salvare cupientes , und begehrten «rlkei » ihre Seele » zu errette » .

Ach mein GOtt ! wie erschröckliche Bewegungs - Stimmen / wir entsetzliche Ge¬
tümmel - Reden / wiegrausammeBedrohungs - Hallen laset nicht der Welt Hei¬
land im H . Evangelio hören / gegen die begierliche AdamS - Kinder / und unersättli¬
che Wucherer / dergleichen ohne Zahl gefunden werden unter Geist - und Weltli¬
chen / denen / auß allem ihrem Thun und Lasen/ nur die vergiffte Wurtzel der ver¬
dammten Begierlichkeit auß dem Halß herauß stincket ! Wie donnert eS nicht /

Lue . 6 % wan Christus sagt ' Vx vobis divitibus , qui habetis hic consolationem vestram ;
14 : wehe euch Reichen / die ihr hier eueren Trost habt ? Wie knallen richt die

Wort der ewigen Warhelt : Facilius est camelum per foramen acüs transite , quam
divitem intrare in regnum Dei ; Es ist leichter / daß ei » Tameeldurch ei » VX 4 *
del--Ohr gehe / als daß ei » Reicher zu » ; Reich Gorees Hinei » gehe r An¬
dere ohnzahlbare dergleichen Donner - Pfeil / welche das H . Evangelium in sich be -

greifft
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Lktifft / gehe ich fürbky / und sage allein daß eS gnng seve zu beweisen / daß die

i Reichthuknmm begierige dem Teufel nothwendiger Weiß zugrhürm / auß denen
. Worten Christi im heutigen Evangeliv .- Non potestis Deo iervirc Sc Mammon *

ihr konnet Gott nicht dienen nnd dem Mammon ; Worauß dan dieser
Schluß ju machen ist : dessen ist < m jeder nach seinem Tod / demeer dienet im Leben :
Nun aber kan kein MammonsDiener GQtt zugehörrn im Leben / ergo gchöret er
nach dem Tod zu dem Mammon / dem Teufel in der Hüllen / deme er gedrenet hat
im Leben . Dergleichen entsetzliche Donner -kaallende Work haben wohl Lucios , An¬
tonios , f ranciscos . uöö andere wohl hörende Seelen mit denen Jüngeren Christi
beweget / alles zu verlasen/ und sogardasZulästgesich abzuschneiden / damit nicht
, lwan / unter dem Politischen Scheinder Nothwendigkeit / dieverfiuchte Gech -
Beg 'erlichkeit bey chnm thäte einreisten . Aber unser Mammonist ist gantz taub /
erhöret dergleichen nichts / es bewegen ihn/ auchso garavseimm End / foentsetz -
licht Verdammnuß bedrohende Analler garnichtS / er ligtda / ergibt auf dergleichen
keine Antwort/ dan das Gehör der Seelist völlig fort . Ein harter Zustand / geste «
he ich/ ist dieser / wo ein so übles Gehör rst ; aber ich siehe / es beruhet noch dabe -
nicht / rS sepnd noch mehrere/ schwäre » / uvdtödlicheZuständ darbey ^ dan ich be»
merck « /

ü . Daß er auchgrose Haupt - Schmertzm leidet . Isis wohl Wunder / daß
ihm der Kopff noch gantz ist / indemdaSimmerwehrrnde Sorgen / nachgrüblen /
rechnen / überlegen / und Beängstigungen etwas zu vernachläsigen / ihne völlig ver «
zehren/ und / biß zu Verringerung aller Lebens - Geister / abmatten müsen r Einen
Geitzigcn kan man billig vergleichen einem Habbich / welcher die Natur hat / daß
er mitjener von ihm schon erhäschter Beute J die er unter denen Klauen hat/ sich
nicht allemnit belustiget/ sonderen auch mit höchster Unruhe immerdar nach einem
anderen und geuem Raub jaget / als hätte er noch gar nichts . WiemachrseinGei -
tzigrnin Warheit muß mau sagen / daß er dasjenige was erhat/ eben so wenig habe /
als das / was er noch nicht hat ; weilen er als ein Unersättlicher sich mit Tag » und
nächtlichen Sorgenabmattend / niteinmahl gedrnckctdessen ruhig zugeniesrn / waS
er besitzet / sonderen nur trachtet zu bekommen / was ihm / oder vielmehr seiner Be-
gierlichkeit / noch fehlet . Avarusnonea , <zuTre « osimr , LttLndit , esgedencket der
Geitzigemchtan das / was zurück ist / sagt der H . Lasilins , sed ea , quae deiunr , S .Baß.
guLve ante prospicit , a vicinis possdsa desiderat , sonderen er verlange viel - ^ ‘JTn - ^
mehr das fenige / was er noch vor sich siehet/ oder was sein Nachbar be -- La ^ r0
sitzet . Nicht allein taug sein Haupt nicht / sonderen crhat auch die Bräuneauf
der Zunge .

Jstswohl Wunder / indem erimmerdar lieget und bekrieget / schwöret und
GOttMn Zeugmruset / seine faule Waar anzubringen / unddrnen Menschen / so
mit ihme handele « / einen blauen Dunst für die Augen zu machen . Betrachtet der¬
gleichen Gottloser einen inder Person deö Königs Achab . Dieser / obschon er

i -gnug hatte / und mit Königlichen Rrichthummen begäbet wäre / harte doch eine
Beülkrd zu dem WeinbergNabothö / eines gemeinen bürgerlichen Männö ; höretSss aber
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aber / wohin ihn seine Begierlichkeit getrieben hat / da ihm « solcher versagt worden .
Erstlich / sagt die Schriffl : Venirin domumsuamindiZnansöcfteudenz , Er ka -

ML in sein Hauß voller Unmuth und ergrimmet projicien ; le in IcLtuIlun

4 « suum , avertit faciem ad pariecem , er legte fict ) auf sein Bettlein - Und wendet -

< 5 ftrre . j Cl | j Sk^ gestcht gegen die wand / das wäre das andere ; non comedit panem ,

er äse kern Brod , das wäre das dritte . Endlich such » er falsche Zeugen / die den

unschuldigen Nabol verklagten / uns dem Schein nach der Gotteslästerung über¬

wiesen / woravfer dangestemigetworden / unddem gottlosen König der Weinberg

zu Theil gefallen ist . ü wie viele Adabs - Brüder hat die Weit ? wie

treibt sie ni cht die Begierlichkeil diese oder jene Erbfchaftt / diesen oder jenen Wein¬

berg / oder hier einen Acker oder dort ein Gütleiri zu besitzen ; sie mercken aber / daß

sie es nicht können mit recht erhalten - Was raths dan ? sie besorgen / beküMB
meren / und beängstigen sich / sie brechen den Schlaf / sie versagen sich die Ruhe / eS

schmücket ihnen kein Essm noch Trincken / biß die Gottlosigkeit ihrer Concepten zu

Wcrck gerichtet seye ; damit aber solches geschehe / kehren sie sich zu allerhand Arten

der Lügen / Belriegereyen / und Verfälschungen deren Gchriffren / Testamenter /

und Quittungen / daß jenes Sinnbild / welches die alte Weitweisen einem Geitz «

ha !ß beygelegt / bey ihnen die Wachest machet r Sie mahiettn nemilch den Mercu¬

rium mit in den Händen habenden Schlüsselen / wodurch sie andeuten wollten / daß

die geitzige Menschen sehr sorgfältig seyen alle Kisten / Kastrn / Truhen / und Thecken /

fieisigst zu bewahren / damstza nichtsherauß komme / und dieses bedeuten die

Schlüsselen . Durch den geschwinden und allzeit unruhigen Mercuri » » ; welcher

auch ein G -Ott der Wiffenschafften und Arglisiigkeiter '. ist / wollten sie an Tag le¬

gen / daß / obschon ein Mammonist in göttlichen Dingen ein grober Stockfisch / und
blinder Maulwurff wäre / gleichwohl in seinem Handel gantz spitzfindig / taufender -

sey Arten zu bekriegen / zu bemänteln , / zu färben / und seine Ungerechtigkeiten anzu¬

streichen / die Wuchereyen zu behelligen / unddiegrösiste / ja verdammlichsie Gau -

diebs - Streich / mit so schönen Fürhängen zu bedecken wisse / daß er einem schneü -

filegenden Mer . urio nichts nachgebe . L ) wie schön hat ver H . Geist durch den Mund

des Weißen Manns dergleichen Gott - vergkffrne Erdschrollen / und Elemer . ten ^ ech -
ker beschrieben / da er rn deren Person also redet : Vmnempretiotamfubüanriamre -
s>ei icm » 5 , implebimur domu8no6ra ; ss)olii ; ; ) Vlrv »erdLN allerhand köstliche

vr ^ ter finden und unsere Häuser mitRsub erfüllen . Gleich daraus setzet er
'\ r0 obei ) ! Moliuntur fraudes contra animas suas ; licfemits omnis avari ; Sie Machen

lS, j beeriegliche Anscblän w der ihre Seet ; also feynd die weeg aller Geitzi -
l 9 ' * 1 ' gen . Der H . blieron ^ mu ; diesen Text außlegkNd / sagt : daß die Weeg deren Gei ,
o . nitr t anders nichts seyen / als ihre spitzfindige Gedancken / und subtil außgedachte

A , < ' . ,' L .. . CW. 1 a L IIL4« .4* AM ( II UAt. IMAl. yil « I / y. .>»iMMi. «. . .. » k ^ J .Jnd .
Klugheiten / UM ihre Rcichthummen zu vermebren / ralefch .eismit -rrajiiuntadinre -

rimm anima ; poibdcnmun , und solche weeg reisten zum Uncergantt dieSeelen deren Beseßhafften .
Hl . Unser Patient hat auch das Chyragra in denen Händen ; dqn du solltest

ehender Wasser auß einem Stein / als einen Heller auß feinen Händen erzwingen
Er'
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§x hat zugleich das Podagra in seinen Füsen ; dan wo es ankommet auf das

Kirchengehen , da wird es viel seyn / wan er schnapp eine Meeß höret . Wie gehet cS
aber mit der Predig ? hat sich wohl Predig / « 6 muß doch jemand zu Hauß bleiben ,
sagt er / so bleibe ich ja am allerbesten daheim / weilen ich sehen kan / was abgehet / wo

fehlet / und die Zeit am allerbesten zu einem Gewinn anwenden mag .
Er hat ein sehr gefährliches Geschwulst auf der Brust / dan sein Gewissen ist

gar büß ; er hat unter feinem Geld vieles / welches er so gerecht besitzet , wie der
Siba die Haabschaffl feines Herren deö Miphiboset ; er hat unter seinen Kleide -
ren viele , die er mit so gutem Gewissen traget , wieder Gietzi die Gaaben des Naa -
manS , er hat unter seinem Viehe eine Menge , die er so Gottgefällig bewahret , wie
der Saul das Viehe von Amalec . S wie offt / und mir wie viel gröserem Fug sagt
ihln sein Gewissen , was vorwählen der alte fromme Tobias wegen des m seinem
Hauß gehörten BöckkinS seinenHaußgrnossm sagte : Videte , nc forte furtivus 7 «,- . r .
sie , scher zu , daß er nicht ekwan gestohlen seye / reddite eum Dominis suis ,gebe ihn seinen Herren wider . Gegen dergleichen redet GOtt durch den Mund
des Propheten Habacuc also : Va ei > qui multiplicat non ffia I wehe dem / wel -» Haiatr.
eher hänffigzusirmmen bringt / was nicht sein ist ! Iliquequo aggravat
contra 5e denffim lucum ? wie lang wirds noch wehren / daß er dicken Laym
wider sich selbsteu häuffet ? Den ersten Theil dieser Wörter leget der H. Re -
xrtiglusalso au§ / UNd sagt : Omnis avarus multiplicat non sua , quia divitia , quas s Remir

perfas vel nefas coadunavit , cum eo perseverare non poflunt ; ein jeglicher (Bet ^ / * *tziger übcrhäuffet das jenige / was nicht fein ist / dieweilen jene Reich -
rummen / die er mir recht oder Unrecht zusammen gebracht hat / mit
ihme nicht beharren können . Des letzteren Paß verdoilmetschet unser Lyra - L ^
» us also / daßnemlia) ein dicker Laym genennet werden alle Rnchtummen ; und zwar 1
lutum , ein Laym / quia terrea sunt , weilen sie von der Erde her seynd / den¬
tum , einen dicken Laym / ut exprimeret tenacitatem divitiatum injuste acquisira -

rum , damit er außspräche wie hart und anklebend die ungerechte Reich -eummen waren . Dan gleich wie einer / dermil denenFüsenm einenLaym tief
Vcrscnckttiit / dieselbe kaum herauß ziehen kau / also ist es kaum möglich / daß ein
ungerechter Besitzer von seinem Geitz so viel erhalten könne / daß er das ungerechter
We -ß Erworbene widrrum rrstatte .DieseS bekräfftiget der Eatechismus des H -Con -
crli , zu Trient / und setzet die Außlegung gemelden Texts mit diesen Wörteren bey r _ ,
Appellat denffim lnmm rerum alienarum posseffionem ; es NSNNet ( der Prophet ) LMech ‘einen dicken Laym die Besitzung frembder Güter ^ indeenim emergere , & & *»*. * *( '
expedire sehom . nes difficile possunt , danhierauß könne « sich dlL Mensche « äep ‘ eC;kaum erschwingen und loß machen ; capital.

i v . Ader es ist noch kein End deren Kranckheiten / es hak unser Mammo «
! mst noch darbet) daS Sellknwkhk ; dan er wollte gern allein alles besitzen / wan schon
! sonst alle übrige Mangel leideten . Er kan nicht wohl sehen / daß sein Nachbar /

öderem anderer ehrlicher Mensch / ekwaSbcsitze / odergew -nne / dan er meinet , eS
UiUfe lhme alles gebühren und zukommen . Avaritis malum stare nequir , aut quief-

<0 ( f x cere »
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S , Baßl . cere , sed ignis naturae simile , sagt der H - Basilius - Die BoßhüitdüS GöltzSS

!oom , z \ . kan nicht stehen noch ruhen / sonderen ist der Natur des Leurs gantz

tnal , gleich . ÄZlt aber dem Jcur ? das ^ eur / sagter / weiter / ist also beschaffen /

jtript , daß es alle Materien verzehr « / und ehender nicht nachlasen kan / biß alles aufge »

ttc * . rieben ist / wasksnur VkNNag jU erreichen . / Warus autem quid retinere poterit ?was wird aber ein Geiyiger behalten können ? Igne vehementiorest , er ist
gewaltthätigeralsem Fern / ea quar sonr vicini , sibi aussät , er nimmt auch
so gar das jenige hinweg / was seinem Nachbarenzugehörek : dan wei¬
sen er von dem Fcur der so gar unordentlicher Begicruchkeit getrieben wird / so kan
ihme nicht gnug seyn / was er allein haben / oder gewinnen kan / also oan begehretr
er auch noch zu haben / was andere verdienen ; weilen er aber darzu nicht kan kom¬
men / als ist er voller Mißgunst gegen andere / und seynd ihme nur alle die se -
nige lauter SeitenEtich / welche neben ihm reich und haabhafft seynd .

Unser so gefährlicher Krancker hak auch das Magen - Mehr / danerdarffsich
nicht einmahl satt eff - n / weder nach seinem Vergnügen trinckm / jasogarkelneer -
klecklichrUnterhaltung oder Artzney / seines schwachen und kräncklichen Leibs / sich ver¬
schaffen . Es schreibet diese grofe Armseeligkeit der weiße Mann einer gerechter

r , , > Straf G -Ottcs zu / da er sagt : Vir , cui dedit vens divitias , & substantiam , & ho -
Ct *6 *1 ’ norem , & nihil deest anima : suae , ex omnibus quae desiderat ; Es ist NN MaNN /dem GOce Reichkummen / und Güter / und Ehr gegebenhat / und sei¬

ner Seel manglet nichts von allem / was er begehret ; Nectribnit ei po¬
testatem Densjiu comedat ex eo , undGOtt gibt ihme nicht kNacht darvon Zt »
essen r dessen Ursach nicht an GOtk / sonderen an ihm selbst hangtt / wie ttugo sagt -

Hwohic . Qjiiaiple dives nonvnlt , expellens äscgratiam , vitio cupiditatis & avaritiae , Die -
& ' weilen / der Reiche Geitzige selbst nicht will / und die Gnad von jtdjtreibt durch das Laster der Begierlichkeit / und des ^ wirzes . Mein Heil.

^ ß tr. Bakker 'BcrnardlNUsredet ÜbkrdiesknPaßaiso - llrDcipieNteavaritia abstiuetade -
nhrdm . Iieatij cibis , a veste pretiosa , quiete , somno , durch das ^ ebOkk des PZeitzeS

t '. zfer . enthaltet er sich von guten Speisen / von schönen Rleideren / von der4s» Ä^ . l . Ruhe / UNddemGlhlaf ; eLirnpersnte patratcrudelitates , injustitias , & cx -
' * ponit fe laboribus & anumnis ; demselben ) » gehorsammen / begeheter ^ rau-

samkeiten / Ungerechtigkeiten / und Uttterwirssk sich denen Arbeiten /
und Lrangfalen . Ja er kommt so weit / daß er ein jegliches Ding / welches er
selbstjur Nothdurfftgmirfm sollte / als eineVerfchwenderey ansehe ; dergleichen
Van jener Gertzhalß wäre / vonwklchemderH . AmbrosiuSmeldet .- daßer / vaihm

s jimbr auf einen Fastag ein Ay vorgetragen wäre wordm / mirrinem Judas darüber ge -

hl de ' murret habe / atquid perd tiohtec ? wozu dienet diese Verschwendung r dan aust

n « bHch dem Ay hätte ein Hünlem kommen / auß dem eine Henn erwachsen können / die' zu ^ elv wäre gemacht worden .
Der unglückftelige Patient hat darbey die Wassersucht z dan gleich wie ein

Wassersüchtiger desto mehr dürstet / jemehrrrgetruncken hat ' also ist er um soviel
mehr begieriger / je mehr er gewonnen hat . Man sollte sagen / er wäre gleich dem

Meer /
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mn welches sich nie fasst ersättigen / obfchon alle Flüß in dasselbigestch ttgiesen .
°sa / was sage ich ? derProphetJsaiaSwill andeuten / daß der Geitzige nochun -
eMMerfeye / als daS Meer ; zu diesem Vorhaben redet er die wucherischeSy -
donnche Kauss mid Handels . Leuth im Nahmen desMeers also an : Lmbclcc
sydon , aic mare , schäme dich S ^ don / sagt das IYU & ' 2§as iff das doch
für eine Stimm / Mit welcher das unempfindliche Meer der berühmtiste Handels -
Stadt anredet ? Fatigati Elementi vox istaest dicentis : Erubesce Sydon , 60ijf s%Ambr0
Stimm des gantz ermüdeten Elements / welches da sagt : schäme dich /, £
SldHN / hoccstj meos fluctus negotiator arguis . cum sis ipse fluctibus inquietior ,
du Handelsmann bestrafest mich meiner Wellen wegen / da du unruhig
gerbist / alsdiefelbige ; erubesce , verecunfliores venti sunt , quam vestne cupi¬
ditates , schäme dich / dan die wind seynd schamhafftiger / alseuereBegierlichkeiren ; üb habent oria sua , nunquam vestra quaerendi studia ferian¬
tur , jene haben noch ihre Ruhe Zeit / euere Suchcgierigkeicaber feyretm'emahl . Äisoder H. Vatler Ambrosius .

V, O wir viele Kranckheiten in einem eintzi'gen Menschen k wohl kan ich
erkennen / daßwarfeye / was der H . Augustinus sagt : Cum avaritia alicui do - iy HK
minatur , subjectus mafis omnibus demonstratur ■, wan der Geitz einen beherr - ctf vcr '
scher / so zeiget es sichan / daß er allen Ubelen uncerworffen feye Ja Darn ‘
wohl allen Ulmen / dan sie bleiben nicht bey dem Leib allein , sonderen tringen auch
biß su der See ! selbst herein / weilen auch daselbst aüeö verberget und ju Grund ge¬
richtet ist.

Er ist im Verstand gantz verru ckt / dan wie David sagt : non est Deus in con .
specto eju » , Er hakGOtk nicht vor Augen / nrmlich er Verstehetsich besser /y ? rr »
aufs Geld / als auf ^ Ott ; dan wie schön und kurtzderH Ambrosius redet .- Non
videcquadiviniratissunt , fed qute cupidiratis funr , cogirar , er stehet nichts W1S S , Ambr 0
das Göttliche betrifft / sonderen er betrachtet nur / was seine Begier- tn bj ,
lichkerr angehet .

Die Gebächlnus ist auch verloren / Van wie der Königliche Prophet dafctbst
ferner redet : auferuntur judicia rua 2 facie ejus , deine ürtheil werden von sei¬
nem Angesicht hinweg genommen / das ist / wie es der H . Thomas und Tbeo -
boretus wollen verstanden haben / er gedencket nicht an dein Gefatz / sonderen nur
<m fein Bchuid - Buchmnd ist sein emtziges Anvencken nur auf die Außgab und den
Empfang ; ergedencket nicht daran / wie streng seine Missethaten werden grur -
theiler werden / sonderen er vermeinet es würde zur selbiger Zeit all ?S so verborgen
hergehen / wie geheim G -Ott alles siehet / und wie langmüthiger die Gottlosigkei¬
ten stillschweigend überkraget. Aber wie harr und streng bleibt mehrentheils die
schwäre HanöGDttrs über dergleichen verruchte Geld » Teufelen ! Es erzehlet
ber mehrmahl gemelve H . Bernardinus von einem desgleichen / daß , als ein Geist - s. Ber-
lidier ju ihm in denen letzten Nöthen kommen / und mit ihm wegen desHeiks » ardm,
mnfr Srel handelen wollen / er denselben befragt habe : Herr Pater was kostet/«?^
der Pfeffer ? als aber drr Gkistliche ihn von solchen GkdgMn gbsühren / undSsj i ih » e
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ihric überSachen der bevorstehenderEwigkeit erinneren wol! en / er geandwortet habe
Kon possurn , non postum , non possum , ich karr nicht / ich knn nicht / lch kan
Nlchk / woraufer seine verdammteSerl demPluto übergeben hac . Nichr war , das ist
recht nach dem Sinn / und der Außsprach des H . Augustini / da er sage : Justo Dei
fit judicio , ut , qui dum vixit , oblitus est Deu in morte obliviscatur sui ; es gejchlchkdurch das gerechte Urtheil eSsrtes / daß der senige welcherGdttes im
Leben vergessen iss / in dem Tod seiner selbst vergesse .

Der Will unseres Krancken ist nicht weniger verdorben - Und wie soll es wohl
können möglich seyn / daß eö anders wäre ? Dan wo die Grdächtnuß nichts gutes
betrachtet / folglich auch der Verstand verblendet ist , da muß der Will völlig vcr -
kehit / und in dicker Finsternuß styn ; danglcickwie / sagt -Stapletonus , der Vo¬
gel . Leym die beyde Fügelen deS Vogels thut verwickelen / daß er nicht empor
möge , also verstricket dir Brgierlichkeit den Verstand und Willen deS Geitzigen /
daß er sich nicht oberwartS erschwingen möge .

v i . Auß diesen und anderen dergleichen Zustanden / mu6 man ia sattsam er¬
kennen / daß unser Mammonist so verstellet / und ; u Grund gerichtet feye / daß er
nothwendig sür einen gewiß ewig sterbenden zu haiten seye / ais drm - keine Mitte -
len mehr werden helffenkönnen - O grausamme Begierlichkelt i O verfiuchter
Geitz 1 ö vermaledeyte Geldsucht I wcssrn thustu doch bey dem Menschen verscho¬
nen ? Was wirffst du nicht zu Boden ? Was füllest du nicht m -t deinem Gisst
ant' Wohl hat dich der H . güldene Mund cfirysostomus einer gisst -ger Krott ver¬
glichen -, dan gleichwie die Krott in der Erde wohnet / von der Erde lebt / die Erde
frist / und dardey noch förchtet / es möge ihr die Erde abgehen / welche sie doch
nur in lauter Gisst verkehret : Also nennet er das Hertz eines geitzigen cor luteum ,
ein Laym * irdisches Hery / dieweilen die Wohnung seines Hertzens / die
Speist seiner See ! / und die Unterhaltung seiner Gedancken , nur seynd beydem
Lavin der weiser und rother Erden / die er doch nur in ein schädlichstes Seelen »
Gisst veränderet , gleichwohl noch allzeit zum höchsten förchtet / er möge dieser

so * » . Erde nicht gnug haben - Eine solche vergiffcete Krott wäre jener Bürger von Cost -

Nieier nitz / welcher / damit ihm nicht zu viel drauf gienge / sich in das Hospital gethan /

i » form . allwo er von Brey / Gemüß / und schlechtisten Tractamenten lebete . Es verB
mcrckte aber dieser Geitzhalß , daß bey angestoßener Kranckheit der Tod ihne bald
bey dem Kragen nemmrn würde / dahrro liefe er sich eine Linsen - Suppen verfer¬
tigen . O der Verschwendung > Hätte es auch nicht eine Wasser » Suppen ge¬
than Nein es musie durchauß eine Linsen » Suppen seyn / mit welcher er die Erb -
fchafft des Himmels verscheryete / wie vormahlen der Esau die Erstgeburt . WaS
thut aber dieser gefräsiger , ja unersättlicher Esau ? Höret AÄ . und verwunderet
euch . So bald er die Suppen bekommen , wurffe er / an statt des Brods / die
so sorgfältig zusammen gebrachte , so genau v -rwahrre / und so unordentlich ge¬
liebte Gold » Stücker darein / und fräse daran so eiffriq / daß er darüber ersticket
ist . proficiat . Jchwillsagm : der Te -' fel geseegne dir die Mahlzeit , wklcherdir
den Dunck in dem höllischen Schwefel - Zeur wohl darzu einschenkten wird / daß
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du diegantze lange Ewigkeit hindurch gnug daran zu fausten haöen wirst . Fresse

auch du gisst , ge Geld - Krott mit diesem Mammons * Knecht / ftye aber versichert /
daß es dir nicht um ein Haar besser gehen werde / als ihm / daneSwird an dir und
allen deinen Bunds - oder Laster » Genossen war werden / was schon für langen

Ze /ecn von einem jeglichen unter euch der Hussikische Prophet geweissagrk hat - Di
vitias , quas devoravit . evomet , er wird die Reichtummen widerum auß » iz .

speien / die er eingefressenhae / & de ventre illius extrahet eas Deus , und

" iDtt wird sie auß seinem Bauch heravß ziehen ; nemlich an jenem er .

schsöckiichen Gerichts - Tag / an welchem man sehen wird / was solchen verruch¬

ten ») kitz - Teufelen übriggeblieben seye von dem / welches sie hier mehr gesucht /

als G Okk , mehr geschahet als die See ! / und mehr geliebt haben / alö den Him -i nwl .
Es ist nun Zeit / daß wir genau aufunferenKrancken Achtgeben ; dan er wirds

nicht lang mehr machen / die Zustand nemmm übrrhand / der Tod klopfet an ;

seine entsetzliche Stimm will schon erschallen / ja die Spitz seines durchtringenden

Pfeils wird schon gespühret . Wacker / wacker van Herr Pluto von Geitzhausen /
, ö heiset rasten in die Ewigkeit .

VII . Aber L ) harte Zeitung ! L ) betrübte Nachricht r L ) trostlosiste An .

Meldung ! Omors , quam amara est memoria tui homini pacem habenti in substan - Eccl , 41 .

rüs luis O Tod / wie bitter isi deine Gedächcnn feinem Menschen / der r .

Frieden hak in seinen Güreren ! Es ist wohl dieser Fried nur eine lautere un «

ruhige Mühseeligkeit / doch liebet er ihn dergestalt / daß er wohl GL ) tt den Him¬

mel schencken / undgern daraufverzeihen wollte / wan er nur bey seinem Geld -

Kasten bleiben könte . Aberes hilfst nichts / es muß gewanderet seyn / der Tov

nimmtkein Grldan / er laset sich nicht erbitten / nichtbewegen / nicht bestechen /

es heiset voran mit dir . Ach getreuer GOtt / was muß doch eine solche Zeitung

für Anmüthungen bey unserem Krancken erwecken / der j - tzt ein Hinsterbender ist /
Wir wollen eö auß einer Histori der heiliger Schrifft betrachten .

Baltasar ein überauß mächtig und reicher König zu Babylon / da er sich bey einer

sehr prächtiger Mahlznt / in Gegenwart der Grösisten des Reichs / und seiner

Kebs ' Weiber / auß Venen silbernen und güldinen Ges hieren des GOll geheilig¬

ten Tempels bezechete / und darbey seine von allerhand Metallen / ja so gar von

Stein undHoltz / gemachte Götzen lobete / ersähe eben in selbiger Stund einige an

die Wand schreibende Finger / quasi manus hominis , gleichwie eines Men -

schon Hand . Es schiene dieses nichts .quls vorzudedeuren / ja das böse Gewissen

lvaregleich einem Scharffrjchrer / und folterte das Gemüth / daß es an den Tod /
und das herannahende Gericht GStteS / gedencken muste . Wie wäre es aber dem

Kömg / b ^y einer solcher Einladung / zu Muth ? Tunc facies Regis commutata t . 6 .1 cst , & cogitationes ejus conturbabant eum ; da verftelktC sich des Ronigs
^ Angesicht / » nd ferne Gedancken machten ihm einen Schröcken ; Sc

! comvages renum ejus salvebantur , & genua ejus ad fe invicem collidebantur , und
i die Band seiner Nieren loseren sich auf / » nd seine Lnie schlvgen sich
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zusammen . Sehet / waSauß denen Reichrummen entstehet ; die zu Jerusa¬
lem geraubte reiche Schatz / ftynd von dem Nabuchodonosor zu dessen Enckes/
dem König Baltasar I kommen / welche er unter dem essen zur Schmach GL) l -
teö mißbrauchet hat r deßwegen dan auch die Göttliche Räch mchr verweilet hat den¬
selben heimzusuchen / dan inrbrn dersrlbigen Nacht ist er gctööet / und seine Seel
in dreHöll vrrsencket worden . Aber betrachtet sonderbar / was die Forcht des
Todö bey dem i so gar auch voll gesoffenen König / gewürckek habe ; Sei »
von dem Zechen erhitztes Angesicht rrbleichete gantz ; das in Lull yersmckte Gemüth
wurdevöllig zerrüttet ; ja eStvare die Forcht so entsetzlich / daß sich auch die Nie »
ren - Band auflöseten / und die Knie / von übrrmasigem Zitteren / zusammea
schlugen .

Nicht anders kan eS zu Muth seyn denen / welche / zur höchster Schmach Got¬
tes / auß dem Gold / Silber / undandereu Geschöpften / eitele und leere Götzen
gemacht haben / als daßfle beyherzunahender Stund des Tods / da sie sehen /
daß alles müse verlasen werden / sich in einen Abgrund VertrostlosisterBetrübnuß
versencken / und nicht einmahl an die Mltkelm / dem ewigen Tod zu entgehen/
recht gedencken können . Indessen wollen wir betrachten / wie es mit unserem
Zerren von Mammona stehe / und wohl Acht geben auf sein Testament / welches
ihm dir auf seiner Zung liegende Seel außxresset . Wohlan gnädiger Herr von
Karchenberg / Erd * Herr zu Höllenhaustn j fahre er nur sortzu dstponiren / wir
wollen flcisig zuhorchen / und wan er ja wegen abgehender Gedachtnuß / oder
wanckendrn VrrstandS / anstvsm sollke / so wi ll ich chn bestens erinneren / und das mei -
uigemtt beybringen ; wobey ermir dan nicht verübten wird / wanich die gewöhn¬
liche Höflichkeit unterlasend / den xlaralem außlast / und das lingulare prono¬
men zu Diensten mmmc . Nun fort / die Zeit kommt / der letzte Abdruck ist dch
keine Znr versäumet . Jetzt wollen wir hören .

v i n . Ich verläse dan / sagt er / was / Wie ? Wem / Jchverlase / dan ich
siehe mich gezwungen / meine Seel GOtt ihrem Erschöpfter / den Leibaber der Er¬
ben / damit solcher bey meine Vor - Eiteren begraben werde . Ein schöne und
wohl eingerichtete Verlasenfchafft / und wünsche ich dir Glück / daß du jetzt ati
G Ott den Erschaffet deiner Seel gedenckest / an welchen du dich in deinem Le¬
ben so wenig erinneret hcist / wan es nur von Hertzcngirnge ; aber ich förchte / daß/
wan man dein Testamevtrecht bedencken wollte / eS nicht viel ungleich seyn wür¬
de demjenigen / welches ein anderer deiner Mitgefpannen aufgerichtet hat / der
da / nach Zeugnuß des H - LernarcU , seinen Leib denen Würmen / das Geld de -
nm Erben / die Seel aber denen Teufelen vermachet hat . Kein Wunder / da»
der Groß - Vaster aller Mammons * Schlaasen / der verruchte Judas / hat kei »
anderes Testament gemacht / als dessen Leib die Raaben / dessen Silberling die
Juden / dessen Seel aberdiehüllifche Geister / überkommenhabm .

Jchverlase ; wasaber / frage ichserner / was verlasest du ? Ach / sagtermss
Hertz - brechenden Seufftzeren / all mein Haab und Gut . Ein wenig still / dan ich
Höre/ du lügest schändlich / da du sagst i qll mem Haab und Gut / danes ist jadarvog
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bwvon wenig / indemdermehriste Theil srembd Gutist / und andtten zugehöret /
denen du es mit Wucheren / und allerhand Bekrugs - Künsten abgezwacket hast -
das lagt dir dein eigenes Gewissen / darum erholest du so tiefe Seufftzer / aber wollte
GOtt eö waren solche Buß - Srusstzer l daß du ernstlich gedächtest das Gestohlene
widerzugebrn ; aber du seufftzest / weilen du von solchem abweichen muß / dan es ist s -
wahr jener bekente Spruch Dt6 £ , Gregorii t Nec emmsine dolore amittitur , quod * J
cum amore possidetur , dan es kan ohne Schnreryen nicht verloren werden/ '
was mit Lieb besessen wird .

verläse ; achköntrichnurgnugsam außsprechen / wie hart dir dieses Wort
verläse ankomme/ der du vorhin nurjenes dir so angenehme Wort / ich habe / ich
besitze / in dem Maul hattest . Aber gar recht geschickt dir / danjetzt mustu gewahr ,
werden / daß war stye / was schon mehr als vor tausend Jahren der ^ Chrysost . ge > 7 - « •
schrieben hat .- Omnis terrena postessio suppliciutn est cupiditatis , eine jegliche irr - K ' I7 ‘
dische Besitzung ist eine Grrafder Begieriichkeic / Ut in jpsts bonis crucietur mu im *
animus , cui vileicit , qui tanta largitur , damit durch die EkÜtör selbss das <Bt »müthzerquälet werde / der den jenigen für so gar schlecht haltet / der so
-viel mittheilet.

Zchverlast ; warum sagstu nicht : Jchmmmemit ? Ja freilich / jetzt mustu
irkennrn / daß du fsühzeitiger hättest sollen bedrucken / nemlich baßeiu Spruch der
göttlicher Warheir seye / welchen Job mit diesen Worten vorgetragen hat : Dives f 0bt %
tum dormierit , nihil iecum auferet , wan der Reiche schlafen gehet / so wird ernichts mir sich nemmen ; aperietoculossuos . Scnibil inveniet , er wird seine
Augen auschun / » nd nichts finden . Was Wunder solle dieses seyn / die
Reichthummcn gehören der Erden zu / nicht aber demzu höheren Dingen erschaf¬
fenen Menschen ; welches der •£), Bernardinus mit dieser Gleichnuß gar füglich an¬
deutet .- wan du stehest / daß ein Hund zweyen zusassrrn gehenden Menschen nachfol¬
get / so kanstu nicht besser erfahren / welcher der rechteHerr dessen seye / alS wan sie von¬
einander gehen / dan zu der Zeit folget der Hund seinem Herren nach / und verlaset
den anderen ; also ist es auch / spricht er ferner / mit denen Reickthummen / dieweilen
mankaumwriß / wem siezugehören / dem Menschenoder der Welt ; so bald aber js . Ber -
der Mensch stirbt / tone manifeste apparet , quod proditor mundus illasnon dedit , sed „ arcH„,
mutuavit , alsdan erscheinet gantz offenbar / daß die verrärherische welk rerm < 0solche nicht gegeben / sonderen nur geliehen habe. art . i

Ick verlast ; und wie wäre es / wan Du dieses nicht thun woll - ^ M . i .'
' test ? Ungluckstliger / bu verlasest nicht deine Haabschafften /sonderen sie verlasen dich «

Drrhoch - rrleuchtt « ranatensts betrachtet den unglückseligen an dem Baum Han¬
genden / und seines Reit - Thiers mit Gewalt rntraubten Adsalon / und leget diese
Gleichnuß auf den geitzigeü Geldwolff also auß 8icut ^ blalyn capillis propriis in Grvttemj
atbore iufpenfus est , ita avarus in fine vitae äiuis poilestionibus deseritur , ipso misere *n

intereaper cupiditates suaspereunte ; gleichwie / jagter / Absal0N mitseiNLN moraLselbst etgemrt Haare »» an dem Baumisk hängengeblieben / also wird ein v ' Avil -
Eeiyrger am Endsiines Lebens von seinen Besitzthummen verlasen / rltta *

Ttt da
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da er indessen elendiglich durch seine Begierkchkeieen zu Grund gehet."

Ich verlast ; ach sage herauß / vu Unglückseliger , was haben dich doch jene
Haab und Güter gekostet / die du jetzt so elendiglich verlasen muß ? Meinmchrge -

s , Btr - tnclDcr H - Bernardinus , sollt dir es klar sagen / du weiß auch daß es war ist : Const -

» ardin . dcra naturam divitiarum , berrachre / spricht er / die Eigcnschassr deren Reiche

mox fitp , t ^ umrrUrt / & ineisrepcries laborem , timorem , & dolorem , und du wirstinihnen finden Arbeit / Fdrchr / und Schmertzen ; laborem in acquirendo , ti¬
morem in possidendo , & dolorem in relinquendo / Arbeit tM erwerben / Forchkim besttzen / Schmertzen im Verlasen - Gleichwohl weilen es doch nun aufs ver¬
lasen gehet / so wollen wir anhören / waS / wem / und wo er seine Sach hin vermachet .

ix . Jchverlase .- Was ? meine Reichthummen ? Wie / mit völligem Willen /
Wem ? mememWeibundKinderen ; aber / -HerrSteiff - Leder / nichtsdenenAi »
wen i Was Armen / was Armen / was gehen mich dir Armen an ? Was / sag ? ich /
gehet dich dan auch Christus an r Aber wan dich die Arme nicht angehen / warum
hast » sie nicht mit Frieden gclasen ? Du ja / und demes G erch-ens ftynddie jenige /
von welchen Job gesagt hat Nudos spoliasti vestibas , du hast die krackende
ihrer Lleider beraubet - Wie / Herr Pater / das widerspr cht sich ja selbst / wie
kan man einen Nackenden / das ist / der keine Bekleidung dat / der Kleider berau¬
ben ? Aber du und deine Spie !» Lesellcn haben dieseKunst trefflichgelchiet / dan
Origener sagt : Nudosigirur vald£ inopes cogitare debemus , qui non alteram ha¬
bent vestem , wir sollen durch die lTlackende die sehr Arme verstehen / wel¬
che nur ein Lleid haben / denen der Geitz auch noch solches abzwacket / ja das

> Kleid der Natur selbst/ die Haut sage ich / wieMichäas bez - ug- k/ schier abschindet ;
Mich * t Comederunt carnem populi mel , & pellem eorum desuper excoriaverunt ; ste haben
3 das Fleisch meines Volcks gefressen / undihnenuberdasdieHaukabg « -

zogen .
Jchverlase ; wem dan weiter ? Meinen Vetteren / meinen Baasen / meinen

Freunden / die ich dan als völlige Erben einsetze / diese sollen meine Güter also chei -
len ; also / sage ich / daß jenen dieser Hoff/ der andere das Srlbcrwerck / diese meine
Baaß so viel Geld / die andere aber den Haußralh bekomsne rc . Aber / Herr Kilian /
verlasest du dan nichts zur Ehr GOtlrsr Hat sich wohl Ehr GDttes / dan gleich
wir er G Ott nichts geachtet hat in seinem Leben / also gedenckel er auch nicht an ihn

Glcaßer in seinem Tod : Qui rarö indigent , Deumnon cognoscunt , neque precantur , spricht
' inc , der gelehrte Oleaster , welche selten bedörffrig seynd / erkennen Gort nicht /

Exodi ', bitten ihn auch nicht - Noch kurtzir und klarer redet hiervon der H . 'Pboms ;

S Ihom COn Villa Nova also j Prosperiras facit hominem oblivisci Dei fui , die zeitliche

y N Wohlfahrt machet / daß der Mensch seines Gottes vergesse -

Cone ' Jchverlase ; Wem / und zu was End ? Meinen Erben zu ihrem Behuffrc .

fnntb Nichts zum Heil der Siel ? Ja wohl See ! ; werwkiß / oberauchrechtglaube /

J ‘ daß er eine / zum Ebenbild Gottes erfchaffene / unsterbliche Seel habe / als welcher an
solche nicht zu gedencken gnugsam erw .rsen hat / va er nur um das Zeitliche sich ss
unordentlich bewvrbtn hat/ a !ö wan er kwig hier leben sollte . Wohl hat von sol¬

chen
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Lm blinden / und in der Erd allzeit wühlenden Maulwürsseir lnnocentmr der dritte
OTapst / dieses Nahmens / gesprochen : Avarus patientibus non compatitur , ncc mise - Hi . 4e

r is subvenit , der Geitziger hak kern Mr 'kleiden mir denen Leidenden / und er - *» istrU
weifet: denen Armen keine Hülsf / sccl offendit Demi !, offendit proximum , of- human*
fendirse ipsum . sonderen er beleidiget Gott / beleidiget seinen Nächsten / toud *

Itrib beleidiget sich selbsren ; Oco cmm detinet debita , proximo denegat neceslsx -
ria , tibi subtrahit opportuna , danir verhaltetdas jenige / was er Gott schuld
big ist / dem Nächsten versagt er das Nothwendige / sich stlbsten entzie¬
het er das ersprießliche ; Deo ingratus , proximo impius , sibi crudelis, also ist eo
undanckbar gegen Gock / gottloß gegen seinen Nächsten / grausam gegen
steh selbsten .

Zch vtrlase : O wohl ein herbes / und Gall - bittrres Wort t dem vttgifften
Erd - Scvrollrn .' mich gedüncket/ eS gehet ihm wie denen Mohren / welche / als sie /
von kbiUppo dem dritten König in Spanien / mit Wapfen und Gewalt / auß dem
gantzrn Königreich Granada seynv vertrieben worden / schier bey allen Schritten
umsahen / und bitterlich weintten / um die Ursach aber befraget / antworteten : daß sie
deßhalbm so zerrüteet wären / dieweilen sie auß einem Reich getrieben würden / in
dessen Gegend der Parade , ß gelegen wäre . L) AA. wan wir in das Hertz des ster¬
benden Mamon fien sehen tönten / so würden wir ohn Zweifel eine entsetzliche Be - *
trübnuß / und äulerilie Lrostlosigkert warnemmen : dauober schon Viele betrübte/
Bekümmernuß / Angst und Sorg- volle Stunden erlebt hat / so ist doch keine / die
ihm schmetzlicher und entsetzlicher vorkomme / alSjene Stund / welche ihn abfündert
von femen Rcichrhummen / welche er mehr geliebt als seine Seel / mehr geachtet als
GL) tt / mehr geschätzet alö den Himmel . Auwehe ! anfetzo ist diese trostlose
Stunde da , jrtzo will d «e Seel den Kercker verlasen / in welchem sie so lang / als in
einer finsterer Kruste emgeschlossmgewrsen / geschwind noch etwas gebettet : Sil -
ber - Eleyson / Gold Eleyson / Stkber höre u« S/ Gold erhöre uns . Gold- Vatter
vomkimmel / erbarme dich seiner - Geld --Mammon der Welt/ erbarme dich seiner -,
HSlb scher Geist / erbarme dich seiner ; dan dir hat er so viel gedienet / dir hat er in
allem gefolget / mit dir und deinen Gesätzcn hat ers beständig gehalten. Auwehe !
die Seel rst schon herauß ; ersreueteuch ihr reiche Erben / dan ihr bekommt jetztzum
Pracht / Sraal , Hoffarc / und Eitelkeit gnug / und wird euch nichts abgehen / womit
ihr eueren Götzen / dem Bachus / und der VmuS / angenehme Spffer/ und Dien¬
sten erweisen könnet / von dem jenigen / was er für sich selbst gescheuet hat zu gebrau¬
chen / und dessentwegen euch so viel hat hinterlasen . Ihr werdet doch wohl ein
Erabjchrifft / zurdanckiarerGedächtnußaufrichtenmüsen r soweiß icheuch keine
bessere / alö weichejener halb - studirte / oder halb- stultirender Lateiner/ doch nicht un -
fügltch / einem dergleichen Art Verstorbenen liderlichen Gesellen , gemacht hat/ mit
dielen Worten : 5icm vixit , sic morixir . Requiescat in pice .

Sollte ich aber ihm nun die reich . Predig halten / so wüste ich mich in kei¬
mn vefferen Concept einzulasen / alsjenen / welchen mein H. Vatt «r ^ ntoni us von
" öu , angeführt / beydrrBeMäbnuß eines dieses CaljberS unersättlichen Geitz -Ttt » Halses
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Halses ; dan als er aufdie Cantzel gestiegen / um die Predig zu hatten / nähme erzürn

Vorsvruch jene Wort / weiche Christus die ewige Warheit von Mem reichen

Prasscrgerebet ( welcher billich em vornehmer Raths Herr dieser Vcrsammlung

L * c . l6 . kangcnennrtwerden ^ Mortuus estdives , & sepiiltu $ eftin inferno , esistder ^ eiF

zi * che gestorben / und wurdeittdieHoli begraben . Älser dieses geredet / sagte ec
Sanniut ferner j und damit ihr sehen könnet / daß tS war ftyk / was ich gesagt / so gehet nach
in vita Hauß / und untersuchet feinen Schatz / so wer det ihr sein Hertz bey demselben finden
s .Ant . Ein Wunder , würdige Sach j eS gehen die Anverwandte in sein Hauß / eröffnen
Fad , die Kist / worin das Geld hinterlegt wäre / da finden sie das noch warme Hertz deS

Verstorbenen über dem Geld lügen und zappcltn . In Warheit gebührete allen

Mammonisten diese / und keine andere Lnch Predig / als welche Christus erstlich f

nachmahls dessen Diener Antonius , dergleichen zweyen Gesellen gehalten haben r

dankeiner darff ein andereHimmelfahrt erwarten .

Es ist aber zu besserer Erläuterung dieser Warheit merckwürdig die Redens -

Ark / deren sich Christus , die allwissende Warheit / gebrauchet hatdan er sagt nichts
er ist gefahren zur Hö llen / er isthcrabgestirgen zur Zöllen / er ist kommen zurHöl -
jcn , sonderen .stpulmsest in inferno , er ist begraben worden in die Hollen »

Was will diese außerordentliche RedensiManicr wohl andeuten ? Der Z .

stinus wird mires sagen / welcher diese Wort betrachtend / vermeinet , daß dadurch

dielKeschwmdigkrikskinerVcrdamNuß angedeutet werde / dieweiil alte übrigeWort

noch eine / wenigstens kleine / Verwrilung andeuten / das begraben worden / aber klar

erweise / daß in jenem Augenblick / da dieSeel außgefahren / solche auch alsobald in

s Aut dem tiefisten Abgrund derHöllen sich versencket befundL Habe -Die Wort des H . Kir -

S ' l ■ chenkehrcrSseyNd diese r Sepultusest in inferno , qma iic pecuiarü pondere pressus , ve -
tu ec . cit . j oc j ^ s (jefeenderat . quam ut venisse diceretur , er ist begraben worden IN dieHyll /

d n wellen er mit dem Last des Gelds bcjch / warekware / ist er geschwin¬
der heruntergefahren / als daß man sagen sollte / erwareindreHöll kdm -

l . Cor , c . men . Was bedarffS viel weiteres Erweisens / es ist gnug / daß der Z . Paulus rund

' 0 ' außgesagt hat : r < eque sure ; » neque avari . , . neque rapacem reAnum Vei posside -
bune - noch die Dieb / noch , die Geitzige / nochdie Zauber werden das

ReichGorees besitzen . Was dan für em Reich ; kein anderes / als des Mam¬

mons / kein anderes , als des Plutonis , kein anderes / a !S wo sie den Lohn wer den

empfangen in ewigenPeinrn / in nie abnemmenden Tormenkrn / in allzeit daurm -

ben Qualen / und zwar von denen jenigen Götzen selbst / welche sie in dieser Welt am

höchsten gkschätzet / auf das äußsmste geehrek / und / nach deren Wohlgefallen / allen
tlvmckiichen Dienst erwiesen haben .

Ich kan gleichwohl zum Beschluß nicht fürbevgehen jene Betrachtung deS

H . Lemsrdi » welche er führet über den hinrerlafenen Mantel des grofrn Propheten

Elich ehrtt zum Paradeiß hingefahren / welche rrzu unserem Vorhaben mit diesen

Worten an Tag gibt r bliurad cnelomm te ^ na fellinans , non potessire cum pallio ,

sed mundi i » mundo reliquit vestimenta , EliaS nachdem Himmelreich ) eilend /
Un nicht fmtmmm «ist dem Manrel / sonderen er yar in der welk

die
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tie weltliche Alolder verlasen Si vero ad ascensiim in casum pallium pr * gnr
« bat Eliam , quid mirum , si divites detineant onerantes , quas poiSdenr , divitia •
rea « aber den Eliam an der Himmelfahrt der Manrel behindert hac /

•rt, * wvs . . . *v , . . . *, .a K .' * L ^ ^ >- -was iste Wunder / wandrebefchwärendeRerchthummen VieRuhever . <r Eul m
hinderen / da sie solche besitzen ? raf "

In dem dan die Wort Christi/ der unfehlbarer Warheit / gantz klar stond .-
Non potestis Deo servire & Mammona , ^Ihr könnet tÖOttr Nicht dieNLN / Und
dem Mammon ; in dem ihr auch gnugsam gehöret / wie unglückselig das Laster
des .YeitzeS seine Besitzer an Leib und See .' / in dieser und jener Welt mache / was ist
dan vonnölhrn / als daß ihr euch selbst den Schluß machet / solches aller Seiten zu
fliehen ? Ich will nicht reden zu denen / welche schon würcklich mit diesem behafltet
fynd ; dan da ist meiner selten alles bey verloren / dieweklen ich keine Munderzeichen
chunkan / wieChristus beydemMatthäo undZachcrogethan hat r ichwarneal -
leirt einen jeglichen Chrilien / weicher noch in diesen Abgrund nicht gerathen ist / daß
er sich dafür hüte / und wohl betrachte jene wohbmeinende Wort des H . O / onisii c«rtb .
Carthusiatii : Quia avaritia non est hominibus ita connaturalis , sicut gula de appetims
Venereorum , ideo ä principio facilius potest vitari , quam vitia illa t Die wellender n ! l)te P *
Aeitz dem Menschen von Natur nichkalso anhanget / gleich wie die de AV -irt *
Unmäsigkcit in Speiß und Tranck / und die Ünlaucerkeit / dahero kan
jener leichter gemieden werden/ als diese Lasier i sed postquam avaritia intro -
misla est , dementem fernespoflsedic , difllcileesteam superare Seextirpare : abernachdem der Geitz einmahl eingelafen ist/ und das Gemüth eingenom¬
men hak / ist es sehr harr solchen zu überwinden / oder widerumaußzu -
r - kten . EsbekchrrGSttallkMammonistm / doch wird biesermcmwoht - mri -
nmder Wunsch nicht erfüllet werden : dansiekönnen / oderwollen sichselbsi nicht

bekehren . Es bewahre aber euch darfür/ die ihr solche nochnichl seyd/
GOtk Vatter/ Sohn / und heiliger Geist .

Amen .

Ttt r Anr
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